
 
 
 

Reflexionen in der Fastenzeit 2023 
 

Donnerstag der dritten Fastenwoche 
 
 

 
Als wir in Bonnevaux ankamen, fanden wir in der alten Kapelle eine sehr schöne Statue eines Kin-
des und einer älteren Frau, die in tiefer Aufmerksamkeit vereint sind. Maria wird in der sakralen 
Kunst oft als junges Mädchen dargestellt, das von seiner Mutter im Lesen unterrichtet wird. Sobald 
man das Buch auf dem Schoß der Mutter sieht, wird einem klar, worauf ihr vereintes Bewusstsein 
gerichtet ist. Symbolisch gesehen lernt sie, die Worte zu verstehen und sie in sich aufzunehmen, 
bis sie bereit ist, alle Worte vollständig in dem einen Wort zu verinnerlichen und dem Wort zu er-
lauben, in ihr Fleisch zu werden. 
 
Diese Woche haben wir die ersten Studenten der WCCM-Akademie hier in Bonnevaux zu ihrer ers-

ten Woche hier im Hause empfangen. Es ist eine Zeit, in der wir eine Gemeinschaft des Lernens 
aufbauen und anfangen, mit dem Anfängergeist darüber nachzudenken, was Lernen eigentlich ist. 

Wir beginnen mit einer Diskussion über den Satz aus der Benediktsregel: "Wir wollen eine Schule 
für den Dienst am Herrn gründen. Er sagt, dass dies nichts Hartes, Unterdrückendes oder Belasten-
des verlangt, obwohl Disziplin notwendig sein wird, um Fehler zu korrigieren und die Liebe zu 
schützen. 
 
Die Akademie ist eine Schule für ein kontemplatives Leben. Vieles in der modernen Bildung ist hart 
und beschwerlich geworden, weil sie den Bezug zu ihrem wesentlichen Zweck verloren hat, den 



Schüler zu einem immer höheren Grad an Bewusstsein zu erwecken. Die meisten Bildungseinrich-
tungen haben aus dem akademischen Erfolg ein Idol gemacht, das im Dienste einer hohen Leistung 
im späteren Berufsleben steht. Anstatt sich zu erweitern, schrumpft das Bewusstsein zu einer Ab-
folge von Abschlüssen auf dem Papier, indem das goldene Kalb der Noten und Qualifikationen an-
gebetet wird. In der Akademie hoffen wir, die Kunst des Lernens neu zu erlernen: nicht Wissen zu 
erwerben, sondern zuzulassen, dass Wissen uns formt. 
 
Zum Lernen brauchen wir nur Anfängergeist, frisch, neugierig und offen für eine grundlegende Än-

derung des Denkens. Mit diesem Geist machen wir uns keine Sorgen darüber, schlecht oder dumm 
auszusehen, denn es ist offensichtlich, dass wir nicht lernen können, solange wir nicht wissen, was 
wir nicht wissen, und uns von der Unwissenheit zum Verständnis bewegen. Es gibt keine lähmende 
Reaktion des Ego, wenn wir falsch liegen. Scheitern und Fehler verwandeln sich schnell in neue 
Ausgangspunkte und lehrreiche Momente. Es gibt wenig Grund, hart zu uns selbst zu sein, sich von 
den Herausforderungen des Übergangs von der Verwirrung zur Klarheit unterdrückt zu fühlen oder 
das Joch der Disziplin, die uns zum Lernen anhält, als lästig zu empfinden. 
 
Erfolg, Wettbewerb und Siegeswille können zur Gefahr werden, sobald wir ein gewisses Maß an 
Kompetenz erreicht haben. Es ist an der Zeit, etwas Neues zu lernen. Aber auch Kontinuität ist not-
wendig. Wir verändern uns, indem wir auf dem Weg bleiben und die Verflechtung aller Wissens-
zweige entdecken. Jetzt lernen wir das Wichtigste. Wir lernen, wie man lernt. Die Disziplin des Stu-
diums bringt Früchte hervor, die nicht nur im Charakter, in der Stabilität und der persönlichen In-
tegration bestehen bleiben, sondern auch in den Früchten des Geistes, die durch die Kraft der Auf-
merksamkeit geweckt werden. 
 
Der Zusammenhang mit der Meditation wird dann offensichtlich. Die Quelle der Selbsterkenntnis, 
die aus Stille und Schweigen entspringt, erfrischt den Geist des Schülers. Sie lehrt uns, dass die 
Schule, in der wir lernen, nicht für das existiert, was wir von ihr bekommen, sondern für den Dienst 
am Herrn. 
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